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thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


| Freitag den 19. Juli. 


In la n d. ö N 
Berlin den 17. Juli. Seine Majeſt at der 
König find geftern nach Teplitz abgereiſt. 


Se. Majeftät der König haben dem Erzherzog 
Albrecht von Oeſterreich Kaiſerl. Hoheit, den 
Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtat der König haben dem Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſchen Oberſten von Eichler, Kartell⸗Kommiſſar 
und Polizeimeiſter zu Polangen, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden dritter Klaſſe, fo wie dem Oberſten von 
Voelckner vom Leib⸗Garde⸗Sappeur⸗Bataillon, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 


Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Wil: 
helm, Gemahlin Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Wilhelm (Sohnes Sr. Majeftät des Koͤnigs), iſt 
nach Marienbad von hier abgereiſt. 


Se. Ereellenz der General: Lieutenant, Generals 
Inſpecteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pioniere, After, iſt von Magdeburg hier an⸗ 
gekommen. a a 
Se. Fuͤrſtbiſchoͤfliche Gnaden der Zürftbifchof zu 
Breslau, Graf von Sedlnitzky, iſt nach Bres⸗ 
lau, Se. Excellenz der Geheime Staats- Miniſter 
und General- Poſtmeiſter, von Nagler, nach 
Kiſſingen, Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath, Freiherr Ale xander von Humboldt, 
nach Teplitz, und Se. Excellenz der Ober⸗Stall⸗ 
meiſter, Chef des Ober⸗Marſtalls und der Haupt⸗ 
und Land⸗Geſtüte, von Knobelsdorff, nach 
der Provinz Preußen abgereiſt. 

| u 


Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


E us Ian d. 


Großbritannien und Irland.“ 

London den 10. Juli. In der Sitzung des 
Oberhauſes am 8. Juli zeigte der Herzog v. Ar⸗ 
gyle an, daß die Königin den naͤchſten Donnerſtag 
zum Empfang der Adreſſe des Oberhauſes gegen 
den miniſteriellen Unterrichtsplan feſtgeſetzt habe. 

In der Sitzung des Unterhauſes am 8. d. 
trug Herr Talfourd darauf an, daß ſeine Bill zur 
Verlängerung des ſchriftſtelleriſchen Eigenthums⸗ 
Rechts bis zur naͤchſten Seſſion aufgeſchoben werde, 
was ohne Weiteres genehmigt wurde. Am Schluß 
der Sitzung wurde noch Sir Robert Peel 8 Bill über 
die Entſcheidung ſtreitiger Wahlen zum drittenmale 
verleſen und angenommen. 

In der geſtrigen Unterhausſitzung erklaͤrte 
Lord Palmerſton auf eine Anfroge des Herrn Milne 
in Betreff der Tuͤrkiſch-Aegyptſſchen Angelegenhei⸗ 
ten: „England und Frankreich ſeien ganz ein⸗ 
verſtanden in Bezug auf die Orientaliſche Compli⸗ 
cation; Oeſterreich, Preußen und Rußland 
hätten ein ſtarkes und aufrichtiges Verlangen ger 
zeigt, die Pacification zu befoͤrdern, durch welche 
Europa von den Uebeln eines Kriegs (im Orient) 
befreit werden moͤge.“ — Ferner aͤußerte der Minis 
ſter Lord Pal merſton auf eine abermalige Frage: 
„Es ſei dem zu London verweilenden Perſiſchen 
Botſchafter zu Konſtantinopel und Paris eroͤffnet 
worden, er konne nicht empfangen werden, ſo lange 
Perſien unterlaſſe, die von England geforderte Ge⸗ 
nugthuung zu leiſten. — In derſelben Sitzung 
beantwortete Lord Palmerſton eine Frage O'Con⸗ 
nell's in Bezug auf die Unabhängigkeit Texas da⸗ 


1022 


ip auf Texas noch nicht zur Anwendung kommen 
lone, 


iemli hig vorübergegangen war, 
dem der Tag ziemlich ruhig e auc 
o ſehr, daß man alle Truppen, die mittlerweile 
Ks reitende Milizen und durch ſtarke Abtheilun⸗ 


usrücken zu loſſen fich veranlaßt ſah. Es 
n fh nicht 2 blutigen Auftritten, da der 
Succurs, den der Pöbel von den Kohlengräbern aus 
der Umgegend erwartete, ausgeblieben zu ſeyn ſcheint, 
und das Militair konnte ſich ſchon um 11 Uhr wies 
der zurückziehen. Die neueſten Verichte ſind von 
heute Morgen um 8 Uhr und melden keine neuere 
Vorfälle; auch hofft man, daß die Unruhen ſich 
beſchwichtigen laſſen werden, da ein Theil der Haͤup⸗ 
ter der Chartiſten verhaftet ift und der Reſt im des 
griff ſteht, Birmingham zu verlaſſen. Im Ganzen 
befinden ſich jetzt ungefähr 30 Individuen in gefaͤng⸗ 
hen Verwahrſam. Von den verwundeten Polizei⸗ 
Beamten ſcheint noch keiner geſtorben zu ſeyn. Dr. 
Taylor iſt gegen Kaution wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſtellt worden. Feargus O'Connor hat ſeitdem die 
Stadt Birmingham verlaffen; er reiſte porgeftern 
von dort ploͤtzlich nach Mancheſter ab, und es heißt, 
daß ſowohl Dr. Taylor, als ein anderer Abgeord⸗ 
neter, Dr. M'Douall, für gut befunden haben, ſei⸗ 
nem Beiſpiele zu folgen. Man hatte in Virming⸗ 
bam das Gerücht zu verbreiten geſucht, daß Herr 
Attwood am 15. d. Mts., dem Beginne des ſoge⸗ 
nannten heiligen Monats der Chartiſten, feinen Par- 
lamentsſitz aufgeben und ſich an die Spitze des Vol⸗ 
kes ſtellen werde, um die Volkscharte durchzuſetzen. 
Die Chartiſten wollen ſich während dieſes heiligen 
Monats aller Arbeit und alles Gebrauchs accisba⸗ 
rer Gegenftände enthalten und ſich, wie es ſcheint, 
bei denen einquartieren, die ihrer Anſicht nach an 
irdiſchen Dingen des Guten zu viel haben. 

Aus Malta vom 25. Juni wird dem Courſer 
geſchrieben, daß Admiral Stopfords Geſchwader 
von der Kuſte von Sieilien nach Malta zuruͤckge⸗ 
kehrt ſei, ohne die Abſicht zu vertathen, ſogleich 
nach der Levante abzugehen. Es lagen in Malta 
7 Finienſchiffe, 1 Fregatte, 2 Briggs und 2 
Dampfboͤte 15 Hafen. e 
7 1 e ia 


8 * e n. ii 
Brüſſel den 9. Juli. Der Königl, Preußiſche 
Geſchaͤftstraͤger am Belgiſchen Hofe, Graf von 


Seckendorff, iſt geſtern Abend hierſelbſt eingetroffen. 


Man lieſt in der Emancipation: Privatbriefe 
aus Luxemburg berichten, daß der dortige Gouver⸗ 
neur, Herr Haſſenpflug, befohlen hat, daß dort 
alle Verwaltungs = Gefchäfte kuͤnftig Deutſch ver⸗ 
handelt und geſchrieben werden ſollen, ſtatt wie 
bisher Franzoͤſiſch. Wer Herrn von Haſſenpflug 
beſucht und Franzoͤſiſch mit ihm ſpricht, dem ant⸗ 
wortet er Deutſch. f 


„ 
Konſtantinopel den 26. Juni. (Oeſterr. B.) 


Die Hoffnungen, welche man hinſichtlich des Be⸗ 


findens des Sultans hegen zu duͤrfen glaubte, ſind 
leider durch den Erfolg bisher nicht gerechtfertigt 
worden. Die Krankheits⸗Symptome blieben unge⸗ 
achtet der angewandten Mittel ſtets dieſelben und 
erregen daher fortwährend die lebhafteſten Beſorg⸗ 
niſſe. Dennoch ließ ſich der Sultan nicht abhal⸗ 
ten, am verfloſſenen Freitage die nahe bei Tſcham⸗ 
lidſcha gelegene Moſchee von Scutari, Selimie ges 
nannt, zu beſuchen, wohin er ſich zu Wagen be⸗ 
gab. Die damit verbundene Anſtrengung ſoll auf 
den hohen Kranken nachtheilig gewirkt haben. 

Der Sultan hat ſich bewogen gefunden, den Ein⸗ 
wohnern dieſer Hauptſtadt die neu eingeführte, zur 
Deckung der Quarantaine⸗ Auslagen beſtimmte 
Hausſteuer nachzulaſſen. Ueberdies hat Se. Ho⸗ 
heit befohlen, daß ſaͤmmtliche wegen Schulden vers 
haftete Individuen in Freiheit geſetzt werden ſollen. 
Auch dieſe vereinigen nun ihre Gebete mit jenen der 
übrigen Unterthanen, damit Gott das in Gefahr 
ſchwebende Leben des Monarchen erhalten moͤge. 

Am 21. d. M. iſt der nach dem Lager Hafiz Pas 
ſcha's beſtimmte Muͤſteſchar Fark Efendi auf einem 
Oeſterreichiſchen Dampfboote nach dem Schwarzen 
Meere abgegangen. 

Die Tuͤrkiſche Flotte befand ſich nach den neue⸗ 
ſten Berichten noch immer in der Meerenge der 
Dardanellen. „ 

Der Morning- Chronicle wird unter Anderem 
aus Konſtankinopel unterm 12. Juni berich⸗ 
tet: „Am Bord des Admiralſchiffs „Mahmudie“ 
befindet ſich auch der General Jochmus, ein ſehr 
talentvoller Offizier, der unter dem General Church 
in Griechenland und fpäter mit Auszeichnung in 
der Brittiſchen Legion in Spanien diente. Man weiß 
nicht, ob ihm ein beſonderes Kommando übertragen 
worden iſt, nur ſo viel iſt bekannt, daß auf aus⸗ 
drücklichen Befehl des Sultans am Bord des 
„Mahmudie“ eine beſondere Kajüte für ihn einge⸗ 
richtet wurde. Einige Tage vor ſeiner Einſchiffung 
hatte er eine Privat⸗Unterredung mit dem Sultan, 
die uͤber drei Stunden waͤhrte, und worin er, wie 
ich glaube, ſeine Meinung über die zur Sicherung 
des Erfolgs nöthigen Maßregeln ausgeſprochen hat; 
auch iſt wahrſcheinlich auf feinen Rah Hafiz Pas 
ſcha nicht weiter in Syrien vorgedrungen. Es er⸗ 
regt hier das größte Aufſehen, daß die Tuͤrkiſche 
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Regierung, die ſich vor kurzem noch in fo großer 
Noth befand, auf einmal, und zwar in einem Aus 
genblick, wo ſie ſo große Anſtrengungen gemacht 
und ſo bedeutende Ausgaben gehabt hat, reichlich 
mit Gelde verſehen iſt. Faſt alle fet längerer Zeit 


ruͤckſtaͤndigen Gehalte find ausgezahlt worden, und 


u Allem iſt Geld vorräthig. ö 2:2 
e Der entlich Geſundheits⸗ e iſt befriedi⸗ 
end. Wegen der in Smyrna ſtattgefundenen Peſt⸗ 
Alle find die Provenienzen aus jener Gegend einer 
vierzehntaͤgigen Quarantaine unterworfen worden. 
Der neueſte Oeſterr. Beobachter meldet Folgen⸗ 


us 4% 
* Konſtantinopel vom 2. Juli. 


Der Tod des Sultans wurde am 1. Juli von 
dem Pforten: Minifterium den fremden Geſandt⸗ 
ſchaften in folgender Weiſe notifizirt: „Dieſen Mon⸗ 
tag (1. Juli) gegen Morgen hat auf Gottes ewi⸗ 

en Rathſchluß Sultan Mahmud Chan, der Kai⸗ 
er der Osmanen, das Zeitliche verlaſſen, und Hoch⸗ 
deſſen Kronprinz, der erlauchte, erhabene, mächtige 
Sultan Abdul Medſchik Chan, den angeſtammten 
Thron ſeiner Vorfahren gluͤcklich beſtiegen und nach 
dem Herkommen und alter Sitte des Kaiſerreichs 
die Huldigung aller verſammelten großen Wuͤrden⸗ 
träger, hohen Geiſtlichkeit, Oper: Befehlshaber der 
Truppen, Pforten: Minifter und Staats: Beamten 
empfangen.“ el, 5 5 

Die vollkommenſte Ruhe herrſcht in der Haupt⸗ 

dt; aber alle Gemuͤther ſind mit tiefem Leidwe⸗ 
en erfüllt. Beſonders lebhaft fühlen den Verluſt 
des dahingeſchiedenen Monarchen die in dieſen Lanz 
dern anſaͤſſigen Chriſten. Sie werden den Schutz, 


den er ihnen bei jedem Anlaffe angedeihen ließ, und 


die Duldung nie vergeſſen, welche er gegen fie übte, 
und die ihm unvergaͤngliche Anſpruͤche auf ihre 
Dankbarkeit ſichern. Mahmud II. war der drei⸗ 


ßigſte Souverain vom Stamme Os mans und der 


dierundzwanzigſte, der in Konſtantinopel, ſeit der 
Eroberung dieſer Stadt durch die Osmanen im 
Jahre 1453, regierte. Wenn man die Haupt⸗ 


Ereigniſſe feiner einunddreißigjaͤhrigen Regierung 


überblickt, fo findet man ohne Zweifel, daß man⸗ 
che Ereigniſſe im Laufe derſelben ftattgefunden has 
ben, welche Europäijche Begriffe beleidigen, deren 
Veronlaſſung aber weniger im Gemüthe des Sul⸗ 
tans, als in den ortlichen Sitten und in geſchicht⸗ 
lichen Gewohnheiten zu ſuchen iſt, und dle ſonach 
mancher harten Nothwendigkeit zugeſchrieben wer⸗ 
den muͤſſen. Es laßt ſich nicht in Abrede ſtellen, 
daß er, als Monarch, das Gute ernſtlich wollte, 
ſich aufzuklären ſuchte und ſich über eine Menge 


von Vorurtheilen hinwegſetzte, die ſich jeder Civi⸗ 


liſation entgegenftellten und zu deren Bekaͤmpfung 
nicht geringer Muth gehoͤrte. Der Tod überraſchte 
ihn, ehe er noch alle die Pläne, die er für das 
Wohl ſeines Reiches hegte, auszuführen im Stande 
war. — Die Geſchichte wird ihm unter den Osma⸗ 


niſchen Fuͤrſten in jedem Fall einen ausgezeichneten 
Platz anweiſen. ; 

‚Die Agramer politiſche Zeitung enthält 
die derſelben aus Belgrad zugekommene Entſa⸗ 
gungs⸗ und Abtretungs⸗ Urkunde des 
Fuürſten Miloſch. f 


B 
Vermiſchte Nachrichten. 

Telegraphiſche Nachricht der Allg. Pr. St. Zeit. 
— Köln den 16. Juli. Dem Commerce vom 
13. d. M. zufolge hat der Pairshof in der Sitzung 
vom 12. d. die Mai⸗ Angeklagten folgendergeftalt 
verurtheilt; Barbes zum Tode, Bernard zur Ver⸗ 
bannung, Mialon zu lebenslaͤnglicher Galeerenſtrafe, 
Delſade und Auſten zu 15jaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe, 
Nougués und Philippet zu 10Jähriger Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe und drei zu Sjähriger Gefaͤngnißſtrafe. Alle 
zur Gefaͤngnißſtrafe verurtheilten find lebenslaͤng⸗ 
lich unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. 

Poſen. — Die Witterung war faſt waͤhrend 
des ganzen Monats Ju ni heitee und freundlich, 
obgleich haufig von Gewittern und ſtarken, aber 
kurzen Regenguͤſſen unterbrochen. Die Hitze ſtei⸗ 
gerte ſich um die Mitte des Monats ſo, daß das 
Thermometer am 19. Abends 6 Uhr A 300 in der 
Sonne, im Schatten aber + 21“ zeigte. Der nie⸗ 
drigſte Stand deſſelben war am 8. früh acht Uhr 
+ 9». — Katarrhaliſch⸗rheumatiſche und entzund⸗ 
liche Krankheiten waren vorherrſchend. Im Gan⸗ 
zen aber kann der Geſundheitszuſtand unter den 
Menſchen als durchaus befriedigend bezeichnet wer⸗ 
den. Die Sterblichkeit blieb in ihren natürlichen 
Graͤnzen. Die Maſern herrſchten epidemiſch, wa⸗ 
ren aber ſehr gutartig; und an mehreren Orten ha⸗ 
ben ſich Menſchenpocken gezeigt, deren Weiterver⸗ 
breitung jedoch durch die getroffenen Maßregeln 
verhindert worden iſt. — In Koſtrzyn, Kr. Schroda, 
wurde die 5 jaͤhrige Tochter eines Tageloͤhners von 
einem durchgehenden Pferde fo unglücklich getrofs 
fen, daß ſie auf der Stelle todt blieb. — In Sze⸗ 
lijewo, Kr. Krotoſchin, hatte die Frau eines Tage⸗ 
loͤhners, während ihrer Abweſenheit auf dem Felde, 
ihre zweijährige Tochter unter Aufficht ihrer ſechs⸗ 
jährigen Tochter in der Wiege fchlafend zuruͤckge⸗ 
laſſen. Während das altere Mäochen: beim Hin⸗ 
ausgehen aus dem Zimmer die Thuuͤr deſſelben kurze 
Zeit offen ließ, fraß ein vier Monat altes Ferkel 
dem in der Wiege liegenden Kinde das linke Ohr 
ab und beſchaͤdigte es ſo ſtark dabei, daß es noch 
an demſelben Tage nn aller Arztlichen Bemuͤhun⸗ 
gen ſtarb. — Zu Frauſtadt ftürzte ein 18% jähriger 
Schieferdecker-Lehrling von dem Dache eines Hau⸗ 
ſes herab und zerſchmetterte ſich den Kopf auf dem 
Steinpflaſter dermaßen, daß er beſinnungslos blieb. 
und nach 15 Stunden ſeinen Geiſt aufgab. — Auf 
der Ober⸗Wilde bei Poſen fand ein Einlieger durch 
den Sturz von einem Ziegelofen ſeinen Tod. — 
Zu Bomſt wurden vier Arbeiter durch das Einſtür⸗ 
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zen einer Scheune, welche Höher geſchraubt werden 
ſollte, lebensgefährlich beſchaͤdigt. — Tobtgefiii 
den, größtentheild in Folge uͤbermaͤßiger Trun⸗ 
kenheit, wurden 5 Perſonen; eben ſo viele haben 
durch Selbſtmord geendet. 20 Perſonen ſind er⸗ 
trunken und ein Knabe vom Blitz erſchlagen. — 
Durch 20 Feuersbruͤnſte wurden im Laufe des Mo⸗ 
nats 1 Lohmuͤhle, 19 Wohnhaͤuſer, 7 Stallgebäude 
und 10 Scheunen ein Raub der Flammen. Nur 
bei einer iſt eine vorfäßliche Brandſtiftung ermittelt 
und der Thaͤter zur gerichtlichen 95 gebracht. 
Ang verſchiedenen Stellen hat das Einſchlagen des 
Blitzes die Feuersbrunſt verurſacht. In Orzeskowo, 
Kr. Birnbaum, ſchlug der Blitz in einen Schafftall, 
welcher nebſt 207 darin befindlichen Schafen, die 
zu einer durch eine Actiengeſellſchaft gebildeten ſehr 
edeln Stammheerde gehörten, abbrannte. — Auch 
ſonſt haben die heftigen Gewitterſtürme vielfachen 
Schaden angerichtet. Namentlich ſind faſt in allen 
Kreiſen an verſchiedenen Orten ſaͤmmtliche Felder 
durch Hagelſchlag verwüͤſtet worden. — Der Wohls 
ſtand iſt im Allgemeinen bei den Landwirthen, wel⸗ 


chen die günftigen Getreidepreiſe ſehr zu Statten 5 


gekommen, offenbar im Zunehmen. Ein Zeichen 
dafuͤr iſt beſonders der Umſtand, daß bei den klei⸗ 
nern Grundbeſitzern, welche ſonſt grade in den Mo⸗ 
naten vor der Ernte mit der hoͤchſten Noth zu 
kämpfen haben, in dieſem Jahre wenig Klagen in 
dieſer Beziehung zu hoͤren ſind. — Der Stand der 
Winter⸗ und Sommerſaaten war vortrefflich und 
alles verſprach eine geſegnete Ernte. In den tief 
elegenen Feldern hatte ſich jedoch durch die haͤu⸗ 
Ägen Gewitterregen eine Naͤſſe gebildet, in deren 
Folge Häufig die geſteckten Kartoffeln verfault ſind 
und nachgeſteckt werden mußten. Der Heuertrag 
ift ſehr reichlich und von guter Qualität, — Dem 
Obſte, namentlich den Pflaumen, haben die Rau⸗ 
pen und fpäter ein ſchaͤdlicher Thau viel Schaden 
ethan. — Ein ehemaliger Jude aus Krotoſchin, 
welcher in Filehne zum Chriſtenthum uͤbergetreten, 
ſpaͤter wieder den Juden ſich angeſchloſſen hatte und 
zuletzt auf gerichtlichen Wegen zur Erfüllung feiner 
Pflicht als Chriſt angehalten worden war, ward 
als Verlaͤumder und falſcher Denunciant zur ge: 
richtlichen Unterſuchung gezogen und durch Urthel) 

und Recht zu mehrjähriger Gefaͤngnißſtrafe und zur 
Ausſtellung am Pranger verurtheilt. Der Voll⸗ 
ſtreckung der Strafe hat ſich der Verbrecher durch 
Selbſterdroſſelung entzogen. ö 
—— . — —ö— Dt —— — 

Stadt ⸗ Theater. 


Sonnabend den 20. Juli: Funfzehnte Polniſche 
Vorſtellung der Geſellſchaft des Theater⸗Direkteurs 
Herrn Anczyc: Zum Erſtenmale: Napoleon“ 
in Spanien im Jahre 1808; Schauſpiel in 
3 Aufzuͤgen und 6 Abtheilungen. ven 


Unterricht auf der Violine. 

Da ich mein Engagement als erſter Violinſpieler 
beim Stadt⸗Theater zu Leipzig aufgegeben habe, 
ſo beabſichtige ich, mehreren Aufforderungen zufol⸗ 
ge, mich längere Zeit hier aufzuhalten, um Unter⸗ 
richt auf der Violine zu ertheilen. Diejenigen ge⸗ 
ehrten Eltern, welche ihre Söhne mir gütigft an⸗ 
vertrauen wollen, bitte ich ergebenſt, ſich dieſer⸗ 
halb gefaͤlligſt an mich zu wenden. 

Poſen den 18. Juli 1839. 

. Joſeph von Schramm, 
wohnhaft Wronkerſtraße im Hauſe des Fleiſcher⸗ 
Meiſters Herrn Weitz. 

br. Vogleres die Zähne reinſgende und das 
Zahufleiſch ſtaͤrkende Tinktur, iſt die Flaſche 4 10 
Sgr. zu haben bei J. J. Heine in Poſen. 
I ——ů 


Börse von Berlin. 


D 16. Juli 1839 a Zi Preuss,Cour, 
ee N e TIER 


Staats - 


Schuldscheine oe 0 “+ . 1038 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 [4 331 10255 
räm. Scheine d. Seehandlung | — 70 695 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup, « . 4 — 1024 
do. Schuldverschr. 35 — | 1012 
Neum, Schuldverscht. 35 — 1015 
Berliner Stadi-Obligationen. . .| 4 | 104 1033 
Königsberger dito 5 4 — — 
Elbinger dito wa hei a 992 
Dans. dito v. in T. 2 — 4721 — 
Westpreussische Pfandbriefe 33 1025 1012 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 1041 
Ostpreussische REN 33 — 1017 
Pommers: he dito o , 34 | 1034] 1022 
Kur-undNeumirskischedto . 33 | 4034| 1025 
Schlesische data: 1"...4% 33 1034 1023 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 96 * 
Gold al!mateb u „ 87 1 — 215 | 214 
Neue Ducaten le ostnias e — 1834 — 
Knedrighad' hf. „ o „e. 1318. 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — | 1231 121 
Disconto 8 5 — 4 — 3 4 
Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
ei den 17. Juli 1839. 
Getreidegattungen. ee 
von 18 x 
effel Preuß. | 
Der SO Freu) nabe 
Sa Tre 107 
Roggen n 1315 22 6 5 27 6 
Gerſte 8 11 29 — 2 22. 6 
Hafer 32 „% TR Bar er 415. — 17.— 
Buchweigen .| —) ——] —] = 
Erbfen Der ee vr — 22 61 — I 
Kartoffeln —ꝓ— — 10 — — 12 6 
Heu, der Centner. . . — 16— — 20— 
Stroh, das Schock. „| A 5 — 4 12 6 
Butter, der Garnitz „„ 112 6 11 15 .— 
Spiritus, die Tonne .] 14 10 14176 
y 1 ” Ir * 


